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Juge*ulfeie*H - J'Ug>eHcleiie8tiU6e
Untere Sonnenwende

Eine Fahrt aut den Soblberg
ks war schlimme Weihnacht . Es hatte viele Mühe gekostet , um

">kr Tage fortzukommen . Keiner konnte bestimmt sagen , ob er mit¬
ten kann . Deshalb wurde auch nichts Offizielles unternommen .
? snn mit was soll man gehen ! Nicht viel Geld : kein Proviant ;'°iste ganzen Schube . Jeder hatte einen anderen Grund . Wir aber
sollten nicht zu Sause bleiben . Es gelang dennoch 23 Genossen , in

Liste für die Fahrt auf den Soblberg sich einzutragcn . Wir mol -
Y vier Tage Gemeinschaft leben . Und oben in freier Natur ,
A bemühte Jungarbeiter , in kleiner Gemeinschaft , das Fest der
Mnterionnenwcnde . für die grobe Gemeinschaft des Sozialismus
i- iern .
^ Still und ruhig , von keiner Luft bewegt , liegt das Tal . Es ist
"riertag . Aus der Sähe kommen Bauern in typischem Marschtempo .
? uhig und sicher ist der Schritt ; den Bodenverhältnissen angev -iht .
k>ne neue Welt öffnet sich unseren Augen . Feierlich , freudig , freien
: " Sen cntgcgengebcnd , marschieren wir ! Nicht in Reib und Glied !
'" ei , gruppenweise . Der neuen Welt entgegen . Slürmisch , als
Eilten wir diese neue Welt erobern oder von dem Gedanken an

Elend geplagt , um nun rasch zu entfliehen — nur fort ! Es ist
schöner Anblick , junge Menschen — jeder hat Ski auf den Schul¬

en — flott weg geben , zu sehen . Die Bauern kommen an uns
"oibci . Wir grüben ! Sie antworten gedrückt

-sminer weiter gebts . Wie gewürfelt liegen die Säufer im Tale
^" ber . Die Strabc schmiegt stch, immer höher — steigend an die
V; t8e . Der Simmel ist vollkommen bedeckt. Es ist kalt . Das Tal
°"Sk stch . Wjr biegen in ein ravid steigendes Seitental . Ein Aufstieg
Mnnt . Immer wilder wird die Gegend . Wir durchgeben einen
^ old . Erste Spuren von Schnee werden sichtbar . Wir haben Hosf -
""ng auf eine gute Sknabrt . Das neue Tal licktet sicki. Ein Stück
Mer Schwarzwäld . Der Weg zieht weit oben , fast auf dem Kamm
Sfr Berge rasch steigend . Tief unten liegt das freie Tal . Wie von
^ ünstlerhand gebildet , zieren , die zum Teil noch mit Stroh bedeck -

Häuser der Bauern , das herrliche Stück Erde .
Aach zwei Stunden haben wir die Jugendherberge , welche ganz

°ben auf dem Sohlberg liegt , erreicht . Dieses Saus wurde im Som¬
mer lg2g von den deurichen Gewerkschaften für die wandernde Ju -

erbaut . Schöne belle Räume birgt das Saus in seinen Mau -
Bvn den zwei übereinanderliegenden Terassen und dem baum -

iskien Waldboden geniebt man bei schönem Wetter eine fabelhafte
^lussichl .
-.Tief unten liegt ein schönes Tal mit Säusern und Kirche . Im
Vordergrund liegen noch etliche Berge , woran sich die Rheinebene
? ">chliehr. Ganz in der Ferne erblickt man den Turm des Sträh¬
niger Münsters , während das Schiff des Münsters , wie die Stadt
N tiefen Rbeinnebel liegt . Nachts aber leuchtet das Lichtermeer
N

'kahburgs wie eine riesige Fackel. Rechts und links sind die
^"nge mit Jungwald bewachsen .

Wir treten ein . Ueber dem Eingang hängt eine Tafel der Ge¬
werkschaften für die Jugend . Wir gelangen sofort in den Tagraum .
7^ ist leer . Es ist 10 Uhr . Wir bekommen unseren Schlafsaal zu-
T^wiesen , packen aus — essen. Skifahren war hier unmöglich . Die
Listen blieben hier . Etliche gingen auf den Ruhstein . 2 % Stun -

Ich ging auch mit . Wir waren kaum etliche hundert
Mieter von dem Haus entfernt , als wir auf ein « breite Strahe ,
Welche nach Allerheiligen führte , kamen . Zu unserem Erstaunen war

Strahe verschneit . Skifahren war gut möglich, . Sofort wurde
""«eichnallt , und freudig fuhren wir dem Ruhstein zu. Unterwegs
fugten wir zweimal abschnallen wegen mangelhaftem Schnee . Nach
^ ej Stunden muhten wir den Ruhstein verlasien . Es war dunkle
,?cht , als wir den Soblberg erreichten . Der Saal war voll . Mit -

°." eder der SAJ . Pforzheim und der „Möve " Mannheim waren" ''getroffen . Es wurde eine Sonnenwcndfeier vorbereitet . Nachdem
»" es erledigt war , wurde die Feier mit dem Liede : „Wir sind der
^kbeit Jugend " begonnen . Es folgten Rezitationen , Lieder , Borle «
."" gen und ein Svrechchor . Mit dem Liede : „Brüder zur Sonne
S Freiheit " war die Feier beendet . — Das war eine proletarische
77' erstunde ; jeder war ergriffen und horchte aufmerksam auf . alles

der nächH , der Genosie zum Bortrag brachte . So sollen unsere
) .^

>ern sein . Wir feiern keine Feste die uns nicht berühren . Um g
"r begibt sich alles in den Schlafraum , um ihn am andern Mor -
" wieder frisch zu verlasien .
Beim Morgengrauen stehen wir auf . Eine grobe Skitour ist an -

" a» t . In einer Stund « ist alles fertig . Um 9 % Uhr verlasien wir
w ' Ski und Tagesvroviant die Serberge . Es ist ein schönes Stück

auf den Schliffkopf ; wir schnallten etliche mal an . Nach einer
e "rkung auf dem Schliffkopf begann das grobe Rennen . Eine Ab -

nach dem Ruhstein . Am Anfang lief es tadellos . Aber immer
Mlerjger wurde der Weg . Manchmal verloren die meisten die
tzj^ 'chast über ihre Latten , was immer mit einer Landung auf dem

" wrn . oder mit der Nase im Schnee endete . So starr einem diese
tert ^ Vorkommen , so gelenkig sind sie auch ( je nach ihrem Benüt -
W waren bei ! am Ruhstein angekommen . Der Weg war ver -

schlecht. Wir schwitzten aus allen Poren , Nach dieser Abfahrt
blo » " dann auf der Wiese herum bis es Zeit wurde zum Auf -

®is ' n die Nähe von Allerheiligen konnten wir einen Lang -
^ '- "rgchen. Es wurde Nacht . Wir schnallten unsere Latten ab , da
in

e Steine aus dem Schnee guckten. Wir unterhielten uns bis wir
Sa&Tfc rent Quartier waren . Eindrucksvoll war der Aufstieg zum
tz^

" ' "rrg . Die verschneite Strahe , die von einem hoben Zaun von
f„

" "rrn umgeben , gab eine Empfindung , auf eine endlose Wan -
frei . Nichts störte diele Stille . Auch wir pabten unser Ver¬

di unwillkürlich dieser Stille an . Nur die Wolkenfetzen streiften
/ uandsichel bei ihrer ziellosen Flucht .

dem Nachtessen unterhielten wir uns noch im Tagesraum
5R

flen 9 Uhr . Am andern Morgen blieben wir bis nach 8 Ubr in
Der vorherige Tag war sehr anstrengend . Als wir er -

d2tt»
"
7 .dah es Papschnee bat , machten wir alle dumme Gesichter . Es
die ganze Nacht geschneit . Gegen Morgen ging der Schnee in

Sina u ”cr - Wir bleiben den ganzen Morgen in der Herberge . Mit
Kartsvielen und sonstigen Unterhaltungen war der Mor¬

de- *" ** 9U ^ " de . Um 1 Uhr begannen wir unsere alpine Wan -
danao on die Allerheiligenwasiersälle . Mit riesigen Eiszapfen be -
Ean »

" und die Steine mit dicken Eisschichten belegt , rauschten die
V v a lien wie vor vielen hundert Jahren den ungeheuren Fel -
$ .<un+i rtUnler - Wunder der Natur sind nicht zu vergleichen mit
in der Technik . Keine Maschie , Bauwerk oder Zeitung ist
' ÄST ' einem längere Zeit zum Schweigen zu bringen , aber

t der Natur und zwar immer länger je mehr man sich hin -
«s Die Ruinen des Klosters besichtigen wir dann noch. Als

All-
^ ">urde , machten wir uns auf den Weg zur Serberge .
war in der Herberge versammelt . Es herrschte Stimmung ,

durckt >̂
" d » löte trillerten , von einzelnen Stimmen begleitet , froh

~ .n Saal . Jeder beschäftigte sich auf seine Art ; entweder
ln0* n ’. bviel , Lesen oder Diskussion . Freude war in allen .

l% it
~ Etliche Tage als freier Mensch unter freien Menschen zu

n m Wrcktessen gab ein « angesetzte „Reichstagssitzung " An -
^ ilich-

Jür e*ne beftis « Aussprache zwischen uns und Kommunisten .
uns > die die Nazis markierten , sorgten immer für Hei -

Herbergsvater muhte , als es Zeit war . die Sitzung
"Arbni » ^ Ein« regelrechte Debatte ausartetc . Nach diesem" >»v»llhen Tag begaben wir uns in di« Klappen.

Der erste Blick am andern Morgen war durchs Fenster . Der
Schnee war verschwunden . Der Föhnwind durchzog die Berge . Früh¬
lingsluft ! Heute gebt ? wieder beim . Morgen gebt die alte Leier
los . Nach dem Frühstück half alles beim Reinemachen . Der Haus¬
vater lobt uns wegen der Reinlichkeit . Nachdem alles sauber war ,
wurde eine iidcle Gerichtssitzung aufgezogen . Alles lachte ! Nach
diesem letzten Späh , der allerdings 2 Stunden dauerte , rüsteten
wir zum Heimweg . Um 3 Uhr verlasien wir mit den Ski auf den
Schultern die schöne Herberge .

Froh die warme Föhnlust einatmend geht es den steilen , baum¬
freien Hang binuter . In flottem Schritt weiter durch das herrliche
Tal der Stadt — dem Elend — zu . Wir sind gestärkt , wir sind be¬
reit , den Kampf um die Existenz und um das Recht aufzunehmen .
Wir haben Sonnenwende ( Weihnacht ) gefeiert . Wir haben den
Glauben an die Gleichberechtigung aller Menschen gestärkt , wir
nehmen den Kamps aus und werden ihn weiterführen . Wir werden
das Ideal des Sozialismus nicht untergeben lasten .

So ist also Weihnachten vergangen . Bier Tage Gemeinschafts¬
leben stärkt uns für viele Tage Nicht -Gemeinschaftsleben . Ein
Leben , in dem der Egoismus des Individuums herrscht
über viele , und viele beherrscht werden von dem willkürlichen Wil¬
len des Einzelnen . Leider sind nicht alle Eenosien in der Lage ge¬
wesen , an der Gemeinschaft , mitzulcben . Aber darum werden wir
kämpfen , damit einmal alle Genossen in der Lage sind , als freie
Menschen unter freien Menschen zu leben . Freundschaft ! ewo .

IdA-Zugend feiert Zulfest
Aus nach Moosbronn ! So hieb die Losung am 4 . Januar . Nachts ,

etwa um Mitternacht , waren wir in grober Zahl vor dem Natur -
frcundehaus versammelt . Ein grober Holzstoh , dcsien Flammen hell¬
auf lodern , ist aufgestavelt .

Freiheitslieder umrahmen das Fest . Nett weih eine Kollegin
entsprechende Poesie zu rezitieren , um dann von einem Kollegen
abgelöst zu werden , der mit Feuer und Flamme von dem Sinnbild
der Sonnenwende spricht und unsere Augen in Verbindung damit
auf die Geschehnisie der politischen Bühne in letzter Zeit lenkt . Die
Wichtigkeit der gewerkschaftlichen Organisation klingt aus seinen
Worten . Den Glauben an eine bessere Zukunft , di « wir uns selbst
erkämpfen werden , lassen wir uns nicht nehmen . Mit diesem Ge¬
löbnis beschlosien wir die eindrucksvolle Feier . Treu unserm Wahl¬
spruch „Die Zukunft , sie wird unser sein !"

In gehobener Stimmung sahen wir noch kurze Zeit beisammen .
Und dann aber in die Federn „Die Schuhe raus "

, versetzt der „Ad¬
jutant " des Hüttenwarts . Donnerwetter ! Da herrscht Ordnung .
Wir sind alle sehr müde . Unsere Schlaferei ist sehr belebt . Ein «
Pritsche , bequem , mit Matratzen belegt , überzogen mit einem Lein¬
tuch , ein niedliches Kisten und zwei dicke Decken bilden die Uten¬
silien jeder Schlafstätte . - Unser „Himmelbett "

. Einen Teil unserer
Kleidung müssen wir anbehalten , um uns vor Erkältung zu schützen.
Gefeuert ist ja . Dann legen wir uns , wie man Io zu lagen pflegt ,
auf die „Ohren "

. Einige salonfähige Witze werden serviert . Nur
keine Sorge deshalb , ihr Eltern , um euere Kinder . Die urgemüt¬
liche Stimmung läbt um >0 bester ruhen . „Kleinere " Kollegen , die
einige Randbemerkungen dazwischen werfen , stellen manchmal die
Aelteren in den Schalten . Ja . ja , die Jugend ist verdorben bi » zu-
80 Jahren . Diese Lausejungen . „Wir wollen jetzt schlafen ", läbt stch
einer hören . „Wer jetzt nicht ruhig ist, fliegt raus, " brummt unser
Vorsitzer . „Da muh man aber zu zweien sein, " kicherts irgendwo .
Einige Zeit ist es ruhig . Aber diese „Ruhe "

. Wir nennen sie wenig¬
stens !o. Jedem auf Fahrt wird sie bekannt lein . Immer sind halt
einige darunter , die ihren „Schnabel " nicht halten können . Aber mit
der Zeit „ . . Es dauert gewöhnlich isbr lange , Das Gegenteil kann
aber auch der Fall sein . Allmählich wirds aber .

Die Eindrücke des vergangenen Tages haben von uns Besitz er¬
griffen . Wir fühlen uns als eine grobe Familie . Unsichtbare Bande ,
die uns umschlingen , lösen in uns ein gewisies Heimatgefühl aus .
Es ist endlich still . Wir schlafen den Schlaf des Gerechten . Als letz¬
ter der Einschlafenden geniehe ich die Ruhe . Etwas eigenes ist es
gerade um diese ! Alle ! Vergebt ! Träumt süh von allem Schönen . . .
Auch ich nicke ein .

Ganz Unruhige „gestern
" in aller Frühe schon in der Bude her¬

um . Die plagt tatsächlich der Teufel . Etliche , die diese Frechheit , ein
Verstoh gegen unser feines Empfinden , promenieren Halhgekleidet
in den Wandelgängen , die durch zwei gegenüberliegende Reihen von
Schlafstätten gebildet werden ( Burschen und Mädels schlafen ge¬
trennt ) , als ob sie zu Hause wären . Sie bekümmert die kalte Jahres -
»eit nicht . Ihr Grundsatz : Morgenstund hat Gold im Mund . Ich
denke : Lange schlafen ist auch gut . Andere werden geweckt. Im Ru
ist alles auf , d . h . einige Schlafhauben , die gar nicht genug kriegen
können , haben wieder die Bettwache . Besonders der „Vorsitzes er¬
freut sich eines gesunden Schlafes . Ein seltener Vogel das . Auch er
und seine Eenosien kommen später zur Besinnung und dann ,^ius
dem Nest jetzt , es ist Zeit "

. Den „Herren " pressiert es aber nicht .
In aller Gemütsruhe ziehen sie sich an . Sie waschen stch . Leute soll
es sogar geben , die ihr Gesicht in Falten legen , um sich von dem be»
baftenden Schmutz zu befreien . Vielleicht sind auch einge unter uns .
Kann schon sein . . . bei der heutigen schlechten Zeit . Aber die
Hauptsache ist , dah sie sich wenigstens bemühen . Wichtig ist , dab sie
fertig werden . Sovvla ! ZLbnevutzen , Waschen . Kämmen und son¬
stig« Toilette . Fein sind sie herausgeputzt . Die „Herren " und „Da¬
men "

. Ja , staunt , auch die Damen belieben , ausgiebig zu ruhen .
Ein Ausgleich muh geschaffen werden .

Nun ist aber alles zur Kaffeevisite gerüstet . Als Beigabe wird
Sträublekuchen aufgetragen . Vergnügt und vollauf satt — wir
konnten noch mit nach Hause nehmen — erheben wir uns . Jetzt
wirds erst unterhaltend . Im Keller vertont man Katzenmusik , welch«
„feine " Rhythmen abgibt . Nicht vergesien . Wir sind Künstler auf
diesem Gebiet . Und dann in Marschlinie rauf in die Bude . Die
ganze Bude wird auf den Kopf gestellt . Oben sitzt man fröhlich bei
einem „verlogenen " Spiel und sorgt , teils aus Vorrat , teils vom
Hüttenwart , für des Leibes Wohl . So vergeht der Morgen .

Mit singendem Sviel nehmen wir nachmittags den Weg gen
Gaggenau . Wir fahren nach Hause .

Schön wars , sehr schön , mir hats gefallen . Euch , die ihr dabei ge¬
wesen seid , gewiß auch . Bestimmt glaube ich das . Zipf .

Sewerkschasts-Jugend
Ein Jahr Z .d.A .-Jugendbewegnng

In der Generalversammlung der Z .d .A .-Jugend Karlsruhe wurde
ein Jahresbericht gegeben , der einen recht erfreulichen Aufstieg
dieses Teils der freigewerkschaftlichen Jugendbewegung zeigt . Die
Jugendgruppe " der Gewerkschaft leistet ein schönes und wertvolles
Stück Berbandsarbeit , Verbandsarbeit auf weite Sicht , für die Zu¬
kunft . Dah diese Arbeit nicht vergebens ist , beweist schon die Tat¬
sache , dah sich die Mitgliedschaft des Zentralverbandes der Ange¬
stellten in Karlsruhe zu einem sebr groben Teil aus jüngeren An¬
gestellten zusammensetzt , die im Laufe der Jahre aus . der Jugend
des Derbandes entwachsen ist . Ein Verband , der eine solche Zu¬
sammensetzung seiner Mitgliedschaft bat . kann getrost in die Zu¬
kunft blicken . Das Ziel der Jugendgnivve , die jungen Mitglieder
des Verbandes für das Verbandsleben zu interessieren , Kamerad¬

schaft zu pflegen und den Jugendlichen bei der Erweiterung des
Berufswisiens behilflich zu sein , wird durch Vorträge beruflicher ,
gewerkschaftlicher und allgemeinbildnerischer Art , durch Unterrichts¬
kurse in Stenographie und Maschinenschreiben , Buchführung , Fremd¬
sprachen usw ., Besichtigungen , Gedächtnis , und Gedenkfeiern aus
der Arbeiterbewegung und der jungen deutschen Republik , durch
viele Wanderungen , Sport und Svielabende , erreicht . Die Zu¬
sammenkünfte der Jugendgruppe sind sebr zahlreich . Sie haben
sich im Vergleich mit dem Vorjahr noch bedeutend vermehrt . So
waren im Jahre 1930 in 446 Zusammenkünften 6662 Jugendmit¬
glieder versammelt . Besonders bervorgeboben werden müsien eine
imposante Werbefeier im Mai 1930 , eine Friedrich -Ebert -Gedächt -
nisstunde , eine Novemberfeier , ein Jack London -Abend , eine Sonn¬
wendfeier und eine Jahresschluhseier . In diesen Veranstaltungen
festlichen Charakters haben des öfteren die Kollegen Soroe und
Maier aut gesanglichem Gebiet mitgewirkt und wurden dieselben
von der Jugend immer mit begeistertem Beifall begrübt . In
diesen Feiern wurden auch immer zeitgemähe Ansprachen gehalten ,
die dazu dienten , das Interest « für die wirtschaftlichen und politi¬
schen Aufgaben unserer Zeit unter der Jugend zu wecken. Weiter
ist erwähnenswert die Gründung einer Bezirks ! ugendgruvpe -ln
Durlach , einer gutgeleiteten Musikkapelle und zweier Uebungs -
firmen , die der beruflichen Weiterbildung der Jugend dienen . Älf
dem Gebiete der Unterhaltung wurde das Laienspiel erprobt , -wel¬
ches durch den Kurs der Volksbühnenvereine in Moosbronn im
Sommer v . Js . lehrreich beeinflubt wurde und heute in der Zd .A,-
Jugend als die beste Art volksbildnerischen und gesellschaftlichen
Unterhaltungsspiels anerkannt wird . Die Mitgliederzäb4
der Zd .A .- Jugendgruvve konnte auch im vergangenen Jabre wie¬
der enorm gesteigert werden , was nicht zuletzt auf die gut «
Arbeit der Iugendgruppe zurückzuführen war . Für das Jabr 1931
ist ein reichhaltiges Jugendvrogramm vorgesehen , aus welchem ein
Reichsjugendtag in Lübeck und ein Pfingstjugendtreffen des Be¬
zirks Mittelbaden mit einem benachbarten Bezirk Württembergs
besonders erwähnenswert sind.

Möge die gesamte kaufmännische Jugend von Karlsruhe diesen
Arbeitsbericht dazu verwenden , immer gröbere Kreise der kauf¬
männischen Jugend ireigewerkschaftlich zu organisieren , d . b . dem
Z .d .A . zuzuführen . Dieser Appell gebt insbesondere an diejenigen
Arbeiterfamilien , die bereits Söbne und Töchter dem kaufmänni¬
schen Berufe »ugewbrt -haben .

Äus der Bewegung
An alle Ortsvereine der SAJ . im Bezirk Mittelbaden !

Jugendgenosten und Jugendgenoisinnen ! Wie wir durch Rund --
schreiben bekanntgegeben haben , findet am kommenden Samstag
und Sonntag den 17 . und 18. Januar 1931 unser Wochenendkurs :

»Heimarbeit und praktische Arbeitsgestaltui .g"

statt . Derselbe findet im Jugendheim in Karlsruhe , Rüpvurter
Strahe , Ecke Baumeisterstrahe statt und wird pünktlich nm 8 Uhr
beginnen . Infolge Platzmangel und anderer Gründe können von
jedem Ortsoerein höchstens 3 Delegierte teilnehmen . Dieser Kurs
ist speziell für Leiter und leitende Funktionäre im Ortsverein ge¬
dacht , denn sie werden durch dielen Kurs bei der praktischen Arbeit
lernen können .

Wie wir bereits bekannt gaben , findet die diesjährige Kreis -
konferenz in Rastatt statt . Dafür wurde der 1 . Februar festge-
legt . Aller Voraussicht nach findet am Samstag . 31 . Januar , abends
in Rastatt eine grobe Kundgebung gegen den Faschismus statt . Es
wird dann so sein , dah nicht nur die Delegierten , sondern vor allem
auch der gröhte Teil unserer Mitglieder mit nach Rastatt fährt und
an dieser Kundgebung teilnimmt . Näherer hierüber können wir im
Augenblick noch nicht sagen doch wird jeder Ortsverein schnellstens
davon unterrichtet . Freunoschaft ! Die Kreisleitung .

Wochenprogramm der S Ä J
Karlsruhe

Dienstag : Heut « abend 8 Uhr im HandarbeitSsaal der Hebelschule Gene¬
ralversammlung . kommt olle ln blau und pünllllch .

Daxlandea
Heut « abend beteiligen wir uns an der Generalversammlung . Am

Donnerstag abend 8 Uhr stlhren wir unseren Bunten Abend in der Ho ««
durch . Aller bringt »Stimmung - mt <t

Durlach
Dienstag , 13. Januar : Aelter « Gruppe : Arbeitsgemeinschaft : Ueber

das Aden von Karl Marx . Kommt bitte all «, er wird interegant .
Mittwoch , 14. Januar : Jüngere Grupp « : Arbeitsgemeinschaft : »Sag

wir wollen .'
Donnerstag , 15. Januar : Gemeinsam « Gvmnaftil in der Schillerichul « .
Sonntag , 18. Januar : Schnitzellagd . Treffpunkt 8 Uhr Dchlotzgarten .
Alle Beranftaltungen beginnen 2» Uhr . Erscheint bitte alle pünktlich .

Brllchsal
Donnerstag , 15. Januar Generalversommluug in der Stadt . Lesehalle

Bruchsal . Tagesordnung : 1. Protokollvcrlelnng . 2 . GelchäftlicheS . 3 . Gr -
lchSstSbericht . 4 . Kassenbericht . 5. Neuwahlen . 6 . Verschiedener .

Söllingen .
Unser « Zulammenkllnste finden letzt wieder regelmiitzig Montags abend »

8 Uhr im neuen SchulhanS statt .
DamStag und Sonntag : Kurs tu Karlsruhe . »Heimarbeit und prak -

fifche ArbeitSgefialtung . ' Leiter Genosie B . Schroth , Durlach .

Rotenfels
Dienstag : Heute Abend %8 Udr tndet im Jugendheim unser « di«»-

iShrtg « Generalversammlung statt . Wir bitte » alle Jugendgenosie « und
-genosiinnen pünktlich zu erscheinen . Mitgliedsbücher sind « itzubringen .

Freitag : Basteln . Nützt unsere Bastelabend « zweclmStzig aus .
Sonntag : RöhereS am Freitag

Wochrnprogramm der Sinderfreunde
Dnrlach

Rote Fallen : Mittwoch 146 Ubr Zusammenkunft .
Jung .Falken : Mittwoch , 3 Uhr . im Heim .
Reft .Falken : SamStag nachmittag 3 Ubr im Heim .
Trommler und Pfeiler : Dienstag und Freitag 6 Uhr Probe .

Daxlanden :
Jungsallen : Am Mittwoch kommen wir um 3 Uhr in den »Karlsruher

Hof ' . Kommt all « pünktlich !
Rote Falken : 5 bis 7 Uhr im »Karlsruher Hof ' Falken -Nachmittaa .

Sorgt dafür , daß alle kommen !

Eaggenan -Rotenfels
Mittwoch , pünktlich 2 Uhr , basteln wir im Heim . Wer noch Bastel¬

arbeiten daheim hat . bringe str mit . SamStag , 2 Uhr , lernen wir i«
Heim ein neues Lied . Bringt alle euere Liederbücher mit . Erscheint
pünktlich , so dab wir früh genug wieder helmkommen .
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Politik . Soziale Rundschau . Sport und Sviel . Sozialistischer Jungvolk .
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